
Mythos - das Magazin
An der Heinrich-Heine-Universität gibt es ein neues Online-Magazin. Es bringt
spannende und gut verständliche wissenschaftliche Arbeiten - von Pel6 bis Pop.
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Die Lenker des Online Magazins ,,Mythos": Prof. Peter lepe und Annette Greif. FOTO: HANSJÜR6EN BAUER



VOiI IIUA ARMBRUSTER

Komplizierte Titel, unverständliche
Themen, Fachchinesisch - Fehlan-
zeige. ,,Wir wollen keine knochen-
trockenen Fachpublikationen ver-
öffentlichen", sagt Peter Tepe, Pro-
fessor ftir Neuere Germanistik, Phi-
losophie und Medienwissenschaf-
ten an derHeinrich Heine Universi-
tät. Wissenschaftliche Arbeiten
können spannend und verständ-
lich sein: ,,Pel6, der Nationalheld
Brasiliens" oder ,,Die Ramones als
Helden der Pop-Kulrur" lauten die
Titel der Arbeiten im Mythos-Ma-
gazin.

Wissenschaftlichen Standards
entsprechen die Texte trotzdem.
,,Es werden ausschließlich sehr gute
Arbeiten online gestellt." Die Note
allein reicht allerdings nicht zur
Veröffentlichung.,,Die Texte müs-
sen thematisch zu dem Konzept des
Magazins passen. Sie müssen zu
meinem Studien- und Forschungs-
schwerpunkt Mythos, Ideologie
und Methode gehören", so Tepe.
,,Außerdem ist Voraussetzung, dass
die Studenten sich zu Korrektur-
gruppen zusammenschließen, ihre
eigenen Texte überarbeitenund an-
deren Tipps für ihre Arbeiten ge-
ben."

Von dieserArt der Qualitätssiche-
rung profitieren alle Beteiligten:
Die Autoren können die Veröffent-
lichung in ihren Lebenslauf schrei-
ben, andere Studenten finden Vor-
bilder für die eigenen Texte - und
andere Leser werden neugierig ge-
macht auf wissenschaftliche The-
men.

Neben den Mythen können die
Benutzer mit den Arbeiten auch re-
ligiösen und politischen Ideologien
auf den Grund gehen, oder unter
dem Stichwort ,,Methodenfor-
schung" Informationen zur Text-
analyse erhalten. Betreut wird die
Homepage von den drei Promoti-
onsstudenten Barbara Correa Lar-
naudie, Nikolaos Zlatintsis und An-
nette Greif.

,,DerVorläufer des Magazins hieß
MI+m2. Vor etwa einem Jahr haben
wir ein Konzeptpapier für den neu-
en Internetauftritt entwickelt. Jetzt
kommen Nutzer mit wenigen Klicks
zu den Artikeln und können sich
diese als kostenlose pdf-Datei he-
runterladen. Neue Schriften kön-
nen nun schneller online gestellt
werden", erklärt Greif. ,,Unser Ziel
ist es auch noch eine Suchfunktion
und einen Newsletter anzubieten."
Wann dies umgesetzt weiden kann,
steht noch nicht fest. Greif und Tepe

sehen in dem Projekt ein Vorbild:
,,Wir haben das Mythos-Magazin
bewusst thematisch eng begrenzt,
da es sonstzugroßwird. Wirwollen
eher andere aufforderni Macht et-
was Ahnliches auch flir euren Be-
reich! Unseres Wissens gibt es noch
nichts Vergleichbares in Deutsch-
land." Fast werzigTitel stehen der-
zeit online, viele weitere sollen in
den nächsten Monaten folgen. Und
auch diese werden mitAnalysen zu
Harry Potter, Momo, Mary Poppins
oder StarWars sicher nicht nur Ger-
manisten interessieren.
www.mythos-magazin.de
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Mythosforschung
Der Forschungsschwerpunkt
,,Mythos/ldeotogie" besteht an
der Heinrich Heine Universität be-
reits seit 1987. 2000 wurde das
Segment,,Methoden" hinzuge-
nommen. Zu den Untersuchungs-
gegenständen der Mythosfor-
schung gehört unter anderem die
künstlerische Verarbeitung von
apokalyptischen, religiösen, uto-
pischen oder magischen.Vorstel-
[ungen. www.petertepe.de


